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Berlin den 22. Auguſt. Se. Majeſtät der Ads 
wig haben geſtern dem von des Königs von Groß» 
britanuien Wajeftät an Allerhöchſtihrem Hofe akkre⸗ 
ditirten Sir Robert Adair, Mitgliede des Ge⸗ 
beimen Maths und vormaligem Botſchofter bei der 
Ottomanniſchen Pforte, die Antr 0g er⸗ 
teilen und das Beglaubigungs⸗Schrelben deſſelben 
entgegen zu nehmen gerubt. ws 


Se. Majeſtäͤt der Kong haben dem katboliſchen 


pfarrer Raab au der St. Jervaſius⸗ Kirche zu 
Trier, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. { 

Höre Königl. Hoheit die Prinzeſfin Wilhelm, 
Gemahlin Sr. Kduigl. Hoheit des Prinzen heinz 
(Sohnes St. Majeftät des Königs), iſt nach Schloß 
Ziſchbach in Schlefien abgereiſt. 

Der General: Major in der Suite Sr, Majeflät 
des Kaiſels von Rußland, von Manſuroff, iſt 
nach Kaliſch abgereiſt. 
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- ‚Königreich Polen. 4 
Warſchau den 18. Auguſt. Der Daiennik 
Powszechny meldet: „Vorgeſtern waren es vier 
Jahre her, daß der Auffiond, nac dem er feine vdl⸗ 
ſige Reife erreicht hatte, die furchtbaren Mordtha⸗ 
ten hervorrief, die ſtets und überall die unumgäng⸗ 
liche Folge deſſelben find; und geftern verkündigte 
das Kriminalgericht der Woywodſchaften Mafodien 
und Kaliſch, nach Verhältniß der geſammelten Bes 


n 26. Auguſt. 


zweljahrigem und fünfmonatlichem , 


weiſe und des Antheils, den die im Lande deſindli⸗ 
chen Angeklagten an jenen Verbrechen genommen, 
folgenden Urtheilsſpruch: Der Bediente Valentin 
Poſiadlo wurde zu zwanzigjährigem, der War⸗ 
ſchauer Hauseigenthümer Thomas Slawinski, der 
Gerber Karl Daſzkiewicz und der Schankwirth Adam 
Balewicz zu zehnjabrigem, der Mufitus Karl Mas 
tuſzewski zu vierjährigem, Seftungs-Gefänguiß vers 
urthellt; die Theophile Lanckoronska, ‚geborne Ra⸗ 
doſzewska, Eigenthuͤmerin eines Kaffeehauſes, und 
der Buchbindergeſelle Michael Grabowski zu zehn⸗ 
jährigem, der Drechölergefelle Stanislaus Focht zu 
neunläbrigem, der Joſeph Czarnowski, während 
des Aufſtandes Unter⸗Lieutenant im aten Chaſſeur⸗ 
Regiment des Inſurgenten⸗Heeres, zu, fiebenjäbris 
gem, der Pbtatteeendie Florian Krzgezynski, 
der Adom Vojanowski, während des Aufſtandes 
Uater⸗Lieutenant im Sten Linien» Jyfautetie-Regi⸗ 

ment des Jaſurgenten⸗Heeres, zu ſechsjahrigem, 
der Fleiſchergeſelle Joſeph Zopalowicz und der ehe⸗ . 
malige Guts pächter Joſeph Nikodemus Doshi zu 
dreljährigem, der Schneider Anton Jablouski zu 
g der Böttcher 
Johann Kiecok zu neunzebamonatlſchem und der 
Viehm U teln Jol einjährigen fehtsa 
ren fang niß verurtheilt. Nach überflandener 
Strafe ſollen Alle noch fo lange, als ihre Strafzeit 
edauert, voter polizeilicher Aufſicht ſtehen, und der 
Aufenthalt im Warſchauer Bezirk fo ihnen für im⸗ 
unse 19 0 ſeyn. Freigeſprochen wurden 18 einſt⸗ 
wellen, 25 wegen gänzlichen Mangels an Beweiſen 
und 13 wegen erwieſener Unſchuld. Die Freigeſpro⸗ 
chenen waren, mit Ausnahme von fünfen, ſchon 
während der Herböre auf freiem Fuß. Was die ins 
Ausland Entſlohenen anbetrifft, die an dem beſag⸗ 


nn. 
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Be nit die Unterſuchung hinſichtlich ihrer 


werden.“ 


Frankreich. 72 N 
Paris den 16. Auguſt. Im Temps lieſt man: 


„Man hatte bemerkt, daß das geſtrige Journal de 
Paris in feiner Berichterffattung über die Sigung 
der Deputirten⸗Kammer einige, von dem Großſie⸗ 
gelbewahrer ausgeſprochenen, bedeutungsvollen Wor⸗ 
te nicht enthielt. Man hoffte demnach, zur Ehre 
der Regierung, daß ſie geleugnet, oder wenigſtens 


das Journal de Paris ſagt auch heute kein Wort 
über dieſen Gegenſtand, und dies hat einen a 
einfachen Grund; der Moniteur enthält nämli 
die Phraſe ganz wortlich. Sie lautet in dem offis 
95 Journale folgendermaßen: „„Wir werden 
eine Ausnahme⸗Geſetze vorſchlagen; wir ſind, und 
wir werden in der Charte bleiben; D 
dringende Fälle von ganz beſonderer Art uns zwin⸗ 
gen, dieſelbe zu Fer Und es iſt der 
dochſte Hüter unſerer Geſetze, das Oberhaupt der 
Magifträtur, welches gegen die Cbarte, das Erſte 
von allen unſeren Geſetzen, eine drohende Sprache 
führt, gegen das Geſetz, auf welchem der konſtitu⸗ 
klonelle Thron und die erwählte Bynaſtie beruhen. 
Und 24 Stunden, nachdem er dieſe Blasphemlen 
ausgeſprochen, IE Hert Perfil noch Großſiegelbe⸗ 
wahrer. Wo find wir, und wohin gehen wir!“ 

Man hat bei Fieschi eine neue Hirnſchaͤdel⸗Ver⸗ 
letzung entdeckt, dennoch befindet er ſich außer Ge⸗ 
fahr, und das Fieber vermindert ſich. 

Die Gazette de France giebt ein Schrelben aus 
Eftella vom 8, Auguſt, worin folgende (mit den 
bereits aus andern Blättern entlehnken Nachrichten 
geradezu im Widerſpruch ſtehende) Details über 
die Zuſammenkunft des Don Carlos mit dem Eng⸗ 
llſchen Konſul enthalten find: „Am 2. Morgens 
wurde der Konſul bei Don Carlos eingeführt und 
theilte ihm den Zweck ſeiner Sendung mit, welcher 
kein anderer war, als gegen das von Durango aus 
erlaſſene Dekret in Belreff der Fremdlinge, welche 
unter den Truppen der Königin Dienſte nahmen, 
zu proteftiren. Don Carlos erwiederte ihm, daß 
er jenes Dekret lange vorher, ehe die Engländer 
von England abgegangen wären, erlaffen habe; daß 
on das Recht dazu nicht beſtritten werden bonne, 
Und daß er nichts an dem Dekret ändern werde. 
Die Engländer brauchten, wenn fie der Wirkun 
deſſelben entgehen wollten, nur bei ſich zu Hauſe 

u bleiben. Er mifche ſich nicht in bie Ungelegens 
eiten Anderer; aber er wolle auch nicht, dag man 
ſich in die ſeinigen miſche. Wem eine e Ex⸗ 


pedition nach Irland kaͤme, um die der Regierung 


gegenüberſtehende Partei zu unterſtͤͤtzen, fo wuͤtden W. 


die Englänter, wenn fie Spanier gefangen naͤhmen, 
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5 eee ee 
dieselben gewiß erſchießen, weil fie dem Voͤlkerrechte 
zuwiderhandelten, und er, Don Carlos, wuͤrde dies 


aber eben fo wenig würde 
sjenige in Spanien thue, 
. 1 e Weige⸗ 
zürde ausgeſprochen. 
ei * mit den, 

en Charakter ſchuldigen Rückſichten 
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Nieder mit Ferdinand's Denkmale! 
gemiß billigt werden würden. Dem iſt aber nicht fo; 


r- Pr a Sure in Logronno ein Franziska⸗ 
war einer der Anführer der Verſchwornen, die das 
Pulvermagazin in diefer Stadt in die Luft geſprengt 
hatten. Einer ſeiner Mitſchuldigen, auch ein Moͤnch, 


Ueber das Schickſal, welches den General Baffa 
getroffen hat, ſind einige Mittheilungen eingegan⸗ 
ſt Kommandant 


chen muſſen. Jaureguy und Ayerbe riethen ihm, 
nicht in die Stadt zu gehen, weil fein Leben dort 


ihren Haͤuſern ſeyn müßten, und daß diejenigen, die 
ſich dann noch auf der Straße befaͤnden, als Re⸗ 


nun auch in jene Kolonie verpflanzt hat, ſo daß 
dort die Selbſtmorde auf eine Eutſetzen erregende 
Weiſe überhand zu nehmen anfangen. Ferner wird 
eines Mordes erwähnt, den Gemeine vom 3. Bat. 
der Franz. = Afrik. Truppen an dem Hauptmann 
Demesmay verübt haben, weil derſelbe einen Streit, 
den ſie unter ſich hatten, zu ſchlichten bemüht ge⸗ 
weſen war, Am 27. v. M. wurde eine Franzoͤſin, 
Beſitzerin von 2 Kaffehäufern in Algier, auf dem 
ege zwiſchen dieſer Stadt und Maelma von Ber 


duinen überfallen und in das Innere des Landes 


sm 


geſchleppt, nachdem die Vedufnen drei Soldaten, 
welche ihr zur Bedeckung mitgegeben worden wa⸗ 
ren, getödtet und ihnen die Koͤpfe abgeſchnitten 


hatten. 
Nach Privatſchreiben wäre die Cholera, ungeach⸗ 


tet des Kaugnens der Zeitungen, in Lyon ausge⸗ 


brochen. Es befinden ſich dort gegenwartig 10,000 
Flüchtlinge aus dem Suden, die der Cholera aus 
dem Wege gehen wollen. e 
Man zweifelt an der Börfe faſt gar nicht mehr, 
daß das neue Preßgeſetz, wenn auch etwas veräns 
dert, durchgehen werde, und hält dadurch die Ruhe 
des Landes im Voraus geſichert. Man wettet die 
3 pEt. Rente werde nach der Annahme des Preß⸗ 
geſetzes auf 80 ſteigen. 
Großbritannien. 
London den 14. Auguſt. Dem Standard zus 
folge, ſollen die Pairs, welche an der letzten Ver⸗ 
ſammlung in Apsley⸗Houſe bei dem Herzoge von 
Wellington Theil nahmen, den Beſchluß gefaßt ha⸗ 
den, ſich nur zweien oder dreien Klauſeln der Mu⸗ 


nizipal⸗Reform Bill zu widerſetzen und die Bill ſo 


nell als moͤglich durch den Ausſchuß zu bringen. 
Ba piefigen Zeitungen äußern ſich über die Art 
von Beredſamkeit, welche Lord Brougham in der 
letzten Zeit im Oberhauſe entwickelt hat, mit Spott 
und Hohn. Der Courier ſpricht den Wunſch aus, 
der Lord möchte nur baldigſt nach Edinburg abge⸗ 
hen, um ſeine Freunde, die Miniſter, von ſeiner be⸗ 
ängftigenden Nähe zu befreien, denn es ſey gefaͤhr⸗ 
lich, ihm rade in den Hundstagen im Parlamente 
freies Spiel zu laſſen. 

Die Times finden die Summe von 10,000 Pfund 
Sterling zur Unterftügung der Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge in England, auf welche im Unterhauſe ange⸗ 
tragen werden ſoll, ganz unzulänglich und ſagen, 
daß dieſelbe kaum ein Zwölftel der in Frankreich vo⸗ 
tirten Unterſtützung aus mache. 

r reer 

Madrid den 5. Auguſt. (Franz. Blätter.) Aus 
Zamora wird geſchrieben, daß der General, wel⸗ 
cher die in Tras⸗os-Montes kantonirten Portus 
ceſſſchen Truppen befehligt, von Chaves aus dem 
General- Kommandanten der Provinz angezeigt 
bat, daß er von ſeiner Regierung den Befehl er⸗ 
balten, mit 7 oder 8000 Mann in Spanien einzu⸗ 
rücken. Demzufolge, heißt es, ſeyen alle Maßre⸗ 
= getroffen worden, damit die Portugieſiſchen 

ruppen alles Noͤthige reichlich vorfaͤnden, wenn 
ſie bei ihrem befreundeten Nachbarvolke erſchienen. 
Aus Badajoz ſchreibt man, daß die Belgiſche 
Legion, die ſich in Portugal befand, und das 
dritte Portugieſiſche Regiment in den letzten Ta⸗ 
gen des vorigen Monates ſchon in Zamora anges 

ommen find, Die Kavallerie ſollte ſofort Bra⸗ 
ganze verlaffen, um ſich nach Benavente und Mes 
ina zu begeben. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Danzig meldet man unterm 18. 1145 
„Bald nach Andruch des geſtrigen Tages rückte die 
Garniſon unferer Stadt zum Dlivaer Thore hinaus 
und vereinigte ſich ſodann mit den aus der Umge 
gend herdeigezogenen apa auf 
dem großen Ererzier- Plage, Um halb 10 Uhr Pore 
mittags begaben ſich Se. Majefiät der Kaiſer, ig 
Begleitung Sr, Königl. Hoheit des Kronprinzen, zu 
Wagen dorthin, um die Truppen zu inſpiziren und 
beſichtigten hiernächſt die auf dem Hagels⸗ und dem 
Biſchofs⸗Berge befindlichen Forts, fo wie das Zeugs 
haus. Ibre Mojeftät die Kaiſerin nahmen mittlere 
weile die Pfarrkirche in Augenſchein. Im Laufe die⸗ 
ſes Tages ſtatteten die Allerbochſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften auch dem Fürſt⸗Biſchof von Ermland 
in Oliva einen Beſuch ad. Ein Vall pare dagegen, 
den die Stadt im Artushofe veranſtaltet hatte, 
wurde von dem Hohen KaifersPaare nicht angenom⸗ 
men. Heute in aller Frühe haben Se. Mojeftäs 
der Kaifer, und einige Stunden fpäter die übrigen 
Hoͤchſten und Hohen Herrſchaften, worunter auch 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeffin Friedrich 
der Niederlande, unſere Stadt wieder verlaſſen.“ 
Aus Frankfurt a. d. O. meldet man: „Der 
zoſte Auguſt war für unſere Stadt ein frober fefte 
licher Tag. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rufe 
land kam auf Ihrer Reiſe nach Fiſchbach früh ges 
gen 9 Uhr durch Frankfurt. Zu Allerhoͤchſtdero 
feierlibem Empfang hatte die Stadt drei Ehrenpfor⸗ 
ten errichtet, von denen diejenige am Eingange in 
die Stadt, aus funf gothiſchen Bogen beftebend, 
durch ihre Große und geſchmackvolle Dekoration 
ſich auszeichnete. Alle Häufer der Straßen, durch 
welche der Weg der hohen Reiſenden führte, waren 
mit Feſtons, Kranzen und Blomengewinden ge⸗ 
ſchmückt. In Niſchen von Laubwerk erblickte man 
die Büften und Bildniſſe der Kaiſerin, des et 
und der bochſeligen Koͤnigin Majeftäten. Eine fröhe 
liche Menſchenmenge wogte vom frühen Morgen an 
durch die Straßen, dis die bochgefeierte Tochter des 
geliebten Königs erſchien.“ 


Fieschi iſt kein Louvel — er iſt ein Bandit, das 
iſt ausgemacht, ein Bandit, wie man deren unter 
franzoͤſiſchen oder deutſchen, oder nordiſchen, oder 
engliſchen Naturen ſchwerlich einen von ſo kalter 
teufliſcher Art, in verſtändiger und intereſſirter Bes 
rechnung der Mordthaten finden wird, ein corſiſcher 
oder ſpaniſcher, oder kalabreſiſcher oder albaneſiſcher 
Bandit. Fieschi iſt von einer einzigen Leidenſchaft 
beſeſſen — für die Weiber, und für dieſe Leidenſchaft 
bedurfte er des Geldes, und zwar vieles Geldes. 
In allen übrigen Punkten war er ein Muſter der 
Enthaltſamkeit und Mäßigung, verabſcheuend den 
Trunk, alle nordiſche Plumpheit und Rohheit. Spion 
war er nicht aus niedertraͤchtiger Spionennatur, 
ſondern aus moͤrderiſcher Banditennatur, deren vol⸗ 
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les Maaß von Eitelkeit er im hoͤchſten Grabe bes 
t. Er iſt ſtolz auf feine Tapferkeit, Schlauheit, 
ewandheit und Sprungfertigkeit; für die HH. 
Bande und Lavocat hatte er eine Art n 
Ergebenheit, weil fie ihn belohnt und feine Talente 
anerkannt hatten. Zum Oeftern ſagte er zu Hrn. 
Baude, damaligen Polizeipraͤfekten: „Wenn Sie 
einen großen ungeheuren Streich auszurichten ha⸗ 
ben, ich bin der Mann dazu, nehmen Sie mich;“ 
wobei er wahrfcheinlich auf irgend eine Ermordung 
der Zürften des geſtuͤrzten königlichen Hauſes an⸗ 
ſpielen wollte. Man verſtand alle jene Ueußerun⸗ 
gen des Fieschi nicht, lachte ihn aus, nannte ihn 
einen Vantard, denn die Eitelkeit auf feine grau⸗ 
ſenhaften Talente iſt ein ebene in dieſem diabo⸗ 
liſchen Charakter, der zwiſchen Gut und Böfe gar 
keinen Unterſchied zu kennen ſcheint. Durch die 
Bekanntwerdung feiner frühern Miffethaten, zurüͤck⸗ 
eſtoßen aus den Reihen der honetten Leute, hat 
Kies wahrſcheinlich nach zwei Seiten hin ſpeku⸗ 
rt, welcher Partei er 
Rache anbieten, 
koͤnne. Hier nun 
teien ſchwanken in 
und her. . 
Ein anftändiger Mann, der 4000 Rthlr. braucht, 
erhält dieſelben durch Herrn Wiegeng in Berlin, 
ee No. 2., und obendrein noch eine 282 
jährige büſche Wittwe als Zugabe. Siehe 
Berl. Spen. Zeit. Beil. zu No. 194. a 


; Subhaſtations „ Patent, i 
Zum offentlichen gerichtlichen Verkauf des im 

Wongrowitzer Kreiſe, Regierungs-Bezirks Brom⸗ 
berg belegenen, dem Juſtiz⸗ Commiſſarius Brach⸗ 
vogel gehörigen, auf 17,163 Rthlr. 23 ſgr. 4 pf. 
gerichtlich abgeſchäatzten und dem ꝛc. Brachvogel laut 
adjudicatoria vom rıten Auguſt 1834 für das Ges 
bot von 11,500 Ribler. zugeſchlogenen adelichen 
Guts Gorzewo, wird ein peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den zten December c, Vormittags 

f r 


den Arm zum Werke der 
welche ihm am beſten bezahlen 
wird Alles dunkel, und die Par⸗ 
graͤuelhaften Vermuthungen hin 


um 9 uh 

vor dem Herrn Juſtizrath Boͤtticher in unſerm In⸗ 
ſtcuktionszimmer anberaumt, zu welchem zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Zar: und Vermeſſungsregiſter, fo 
wie die Kaufbedingungen, in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. a 

F werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekaunten Realgläubiger, als: 

ie Ignatz v. Sliwinskiſchen Erben, 

2) die Franziska Oparzankowe kaſchen Erben, 
3) die Catharina v. Skoraſzeweka, 
3 der Mathias v. Rowinski, jetzt deſſen Erben, 


der Pächter Joſeph v. Ezerwinski, früher in 
Lenartowo, 

6) die Stephan Freſerſchen Erben, früher in 
Imielno, 2 g 


ſo wie die früͤbern Eigentbümer des Guts, die 
Michael v. Pluciaskiſchen Erben, 


bierdurch aufgefordert, in dieſem Termine perfhne 


lich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 


zu denen ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Sobeski 
und v. Reykowski vorgeſchlagen werden, zu erſchel⸗ 
nen und ihre Rechte wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſte und wenigſtens 2 der Tare Bietenden 
der Zuſchlag ertheilt, und nach erfolgter Bezahlung 
des Kaufgeldes mit der Loͤſchung ſowohl der zur 
Hebung kommenden, ale der ausfallenden Forde⸗ 
rungen, verfahren werden wird, ohne daß es dazu 
der Produktion der Dokumente bedarf. 

Gneſen den 21. April 1835. * 

Königl. Preuß. Landgericht, 

Dies jähriger fiſſcher Doppelter Nr ie 
branntwein von ganz vorzüglicher Güte, das 
Quart zu 5 [gr., ſo wie Diesjäpriger friſcher 


Himbeer» Liqueur 

Jobannisbeer- dto, à Quart 

Roſen⸗ dto. 12 Sgt., 
5 dto. 


u 
iſt von jetzt an in jeder beliebigen Quantität zu har 
ben: Dominikaner⸗Straße No. 371. in der Gold⸗ 
nen Kugel bei D. G. Baarth. 
Bestes raffinirtes Mupol iſt zu haben bei 
Brümmer & Rohrmann. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Be lin 
. 20. August 1835. . 


Preis 


Getreidegattungen. 


1 5 auch 
Der ock bt) TH LL 
Zu Lande: | 
Weise | 15 91 1 101 — 
Roggen 15 5/— 11 21— 
große Gerſte . . 27 61 — 20 3 
kleine * 2 “ . — 27 6 n 
afer .. * * 5 23 er 
4 — — 2. . N 2 75 2 15.— 
Zu Waſſer: | | 
Ben weißer 127 0 1 20 — 
oggen .. 1 85 11 1 
große Gerſte . — Bat — 
Hafer. 23 9 — 
Ei ed he ein 
Das Schock Stroh „| 6 — f 4 

eu, der Centner . 1110 — 


Branntwein Prelſe in Berlin, 
vom 14, bis 20. Auguſt 1835. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pet. 

oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 

fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Nthlr.; 

Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr., auch 17 Rihlr., 

15 Sgr. Kartoffel⸗Preiſe 

vom 13. bis 19. Auguſt 1835. 
Der Scheffel 16 Sgr. 3 Pf., auch 11 Sgr. 3 pf. 


